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getabe int Dad) noch fetjr fctjönc, geräumige unb fouutge
Bimiiter unterbringen.

III. Ittas nlcfyt ,}u empfehlen ift.
3;m BleutmolmungSbau ift mancherlei oerfitcfjt morben,

einiges mit ©rfolg, anberes ohne CSrfotg." Von (entern
einige Veifpiele:

a) 3 i ni m er unb 7v e it ft ergrübe. Das Veftreben,
an altem ju [pareil, führte oft baju, bie 3tintitevtgrö[je
unb bie fyenfterfläd)en auf baS erlaubte Vlinbcftmaf)
anjufetjen. Die ©rfahrung jeigt, baf) bas nicht oorteiü
tjaft ift. Die Betoohner einpfittbeit biefe engen ÜBol)tiuu=
gen balb ungemütlich, bie ,)it fleiuen fyettfter als brilcfeub.
(Stellt fiel) gar eine grope Btnberfchar ein, fo nutf) bie ©efunb=
fjeitSfoinntiffion megen Überfüllung ,)um Ved)ten feljen.

b) îij o it f ü cl) e n. Diefe aus Deutfcl)lanb l)erüber=

genommene ©inricljtung (jat bei ber fcl) i u e i ^e r ifci; e n Ve--

oölfentng menig Vnftang gefunben, felbft nicht bei ben

3Bol)nf)aufern ber Stabt ßüriel) im Viebt(i--©ebiet. Unfere
Sente fiitb in biefer Beziehung anfprucljsooller unb Rieben
eS uor, eine gröfjere Sßol)tumg 511 mieten, menti fie
lüirflicf) einen Vaunt mebr 'jitr Verfügung babeit- niüffen.

c) V11 ff e r e SI r cl) i t e f t it r. Sind) nacl) biefer Vichtung
fuebte man ju fpareit 1111b frembeS einzuführen. Slber
ba bot fiel) bas fyrentbe ganz unb gar niebt beioäbrt.
SBer bie in ben leisten fahren in ber 3d)mei) ent=

ftanbenen dBohnf'olonicn itaef) biefem ©efichtSpunft prüft,
tuirb an ben beutfefjen Vorbilbern feinen (befallen finben.
Stur jene Kolonien merbett baitemb ein fel)öiteS Vovbilb
bleiben, bei betten an unfere beintifcf)en, bobenftänbigen
Bauarten angefnüpft nntrbe. SJtati bat ja fo herrliche
Vorbitber ait unfern alten Vürgerhäufent, baf) ein fünft-
tevifcl) begabter Slrcl)iteft auef) mit Slnlebitung ait biefen
Stit ein einfaches uttb billiges dßobubaitS berausbilbeit
f'antt. dlllgemein barf man beit ©runbfatj aufftellen, baff
baS Shtffere einfach, aber niebt armfelig unb unfebön fein
barf. SBer eine fotelje Ißobufolouie ,pt enliuerfen ober

ZU begutaebten bot, tut gut, einige beftebenbe ttael) all
biefen ©efichtSpunften zu prüfen unb bei ben Betoohnerit
fiel) nacl) Vom uitb Stac(;tei(en ber einzelnen Vautppen
ZU erfuitbigen.

DaS mären einige "Beobachtungen unb ©rfahruitgeu
aus ber gravis. @S läge int allgemeinen fjntereffe, meint
in biefem fyacljblatt gegenteilige Vnfichten uub anbere
dvfabrungett befannt gegeben mürben, lieber, auel) ber
unfebeinbarfte Beitrag bient zur Slbfläruitg ber beute
breunenb getoorbetien fvrage, mie man beim dBo()ttungS=
bau oereinfacl)en unb verbilligen f'aittt.

öerbandswmtt
Der Drcrfjslcrnieiftcruerbanb Bafel befafjte fiel) mit

ber Sobnbemegittig unb befcl)lofj, fiel) bieSbejüglicl)
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Tetegramm-^ldresse :
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empfiehlt seine Fabrikate in: 3ul2

Isolierplatten, Isolierteppiche
Korkplatten und sämtliche Teer- und

Asphalt » Produkte.
Deckpapiere roh und Imprägniert, In nur bester

Qualität, zu billigsten Preisen.
Carbolineum. Falzbaupappen.
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mit unbent intereffierten Vleifterverbänben 511 verftäm
bigeit, eventuell bitrcf) Vermittlung ber ©emerbef'aitttuer.
ferner mürbe befcl)loffen, auf ©ruitb ber eingetretenen
Verteuerung ber DER a t er i at ten auf ben letüjäl)'
rigeit Dartf eine @rhül)ung 001t 50 % eintreten ju taffett.
Der SRitglieberbeitrag mürbe oerboppelt, refpeftio 0011

jebtt auf jmanjig tränten er()öt)t unb fef)lief)(ic() noch
ber gemeinfame Vejitg bioerfer VebarfSartifel in Vus=
ficl)t genommen.

ÜBugitco unb Sdjmicbmciftev» Bcrbnitb SJhird).
(Borr.) Bit Si ebnen mürbe legten Sonntag als 3'veig
oerbeutb ber fantonalen Vereinigung fcl)ivi)jev. 2ßagiter=
ititb ©ebmiebmeifter bie Seftion Vlarcl) gegrünbet unb
behufs Vorberatung ber Statuten eine Boiitmiffioit ge=

mät)(t in ben .Sperren : Sluguft Viarti), dBagiternteifter,
Sacljen; ©mil ÎJuvter, SBagnermeifter, SDBaugen ; ©e=

meinbepräfibent Bart Baifer, Se()iniebineifter, Sachen ;

Vobert Vtäber, Vîed)anifer, Siebuen; ©. Semper, Scf)mieb=
meifter, Siebnett.

Htmtellitnflswmn.
0. Sri)meiner. SVoftmnrft (.fpotcl Viircu) Bafel.

(14.—80. Vpril.) ©efdjäftsfiihntng Dbftvcrlmiib 3itg.
3lnläf)(icl) ber SJluftermeffe in Bafel oeranftatten ber
fchmei,)er. Cbft= unb dßeinbaitoerein tu Verbinbuttg mit
bent Verbaub Sct)mei,v ObfthaubelS= unb 0bftuermer=
tungSfirinen unb beut Scl)mefv dßirteoevein einen 3Roft=
ntarft, tierbunben mit Deguftatiou. Die SluSftellung ficht
einen dBettbemerb mit ©injetuuminern ititb mit Botlef=
tionen oon 3 (i oerfcl)iebenen Sorten uor. Vi'ogramm
unb dlumetbeforinulare finb beim Dbftoerbanb in
3 u g erhältlich, mo()in auch fäintliche Borrefponben,) 511

richten ift. Die dtnmelbef.rift läuft mit beut 25. SJlärj
ab. Die ©intieferung ber ©etränt'e bat am 8. unb
1). Slpril jtt erfolgen.

Ucrscbledenes.

f Baumciftcr A'aucr Drolter in Vôallbaçh (Slargait)
ftarb im Stlter oon 7!) fahren, ©r mar ein in früheren
fahren im ganzen fyricftal mol)lbefannter, geachteter
unb beliebter Vaumeifter unb Breisfchat;,er.

f Spcngtermeiftcr UJlatlj. Stiel)! in Sutern ftarb
am 12. Vläv) im Slltcr 0011 69 fahren.

Veite Sdjmierigfeiten bei Der Vermittlung uoit
Schrlingsftclleu. (©iugef.) Vitt 1. 3lpril tritt bie eib=

geiiöffifche llttfal 1 Verfiel)eruttg, melct)e cntcl) bie

Sehrtiitge einfcl)lief)t, in Bvaft. Diefe Sef)r(htgsoer>
ftcl)erung ift eine um 100 "/o teurere als unter ben bis*
herigen priuateu Verficherungeu. Vis ©egenteiftung ift
atterbingS eine entfprechenb höhere Unfalientfchäbigiing
im VerficbevuugSgefebe jugntnbe gelegt, maS nom fojialen
Stanbpunfte aus nur ermünfcl)t feiu fauii. [für viele
Bleiubaubmerfer bebeutet bie jährliche Uufallprämie uou
ca. 100 für einen Settling eine ftarfe Vetaftung,
meSbatb eS Vieifter gibt, bie bei biefer fomiefo fcl)mierigen
©efc()äftSlage beSbaib auf bie SebrlingSbattuug oerjicl)tçu
möchten. Diefe märe im böi'bfteu VIape bebauertid).
Unforer Vnfict)t nacl) bürfte bie ,§älfte ber Uufallprämie
in vielen fällen von ben ©Itern unb Vorntünbern über-
nomment merben; ober bann märe ein etmaS erhöhtes
Sebrgelb am Vlat3e. Vebenfeit mir ferner, mie auch bie

forage betr. Vbgabe von Boft uttb SvgiS buret) bett Vteifter
manches SehruerhältniS erfcl)mert, uitb baf) eS vielen
©Itern ohne frembe llnterftüt)ung f'aum möglich ift, fih'
alte Boften mährettb ber 3eit ber Ventfstehre ihres
SohtteS aufjufommen, fo 3eigt fid) ueuerbingS, mie brito
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gerade im Dach nach sehr schäne, geräumige und sonnige
Zimmer unterbringen,

III ivas »richt zu empfehlen ist.
Im Kleinwohnungsbau ist mancherlei versucht worden,

einiges mit Erfolg, anderes ohne Erfolg,' Von letztern
einige Beispiele:

u> Zimmer-und Fenstergröße. Das Bestreben,
an allem zu sparen, führte oft dazu, die Zimmergröße
und die Fensterflächen aus das erlaubte Mindestmaß
anzusetzen. Die Erfahrung zeigt, daß das nicht vorteil-
haft ist. Die Bewohner empfinden diese engen Wohnn»
gen bald ungemütlich, die zu kleinen Fenster als drückend,
Stellt sich gar eine große Kinderschar ein, so muß die Gesund-
heitskommission wegen Überfüllung zum Rechten sehen,

b) Wohnküchen, Diese ans Deutschland herüber-
genommene Einrichtung hat bei der schweizerischen Be-
völkerung wenig Anklang gesunden, selbst nicht bei den
Wohnhäusern der Stadt Zürich im Riedlli-Gebiet, Unsere
Leute sind in dieser Beziehung anspruchsvoller und ziehen
es vor, eine größere Wohnung zu mieten, wenn sie

wirklich einen Raum mehr zur Bersügung habe», müssen,
a) A u ß e r e A r eh itektu r. Auch nach dieser Richtung

suchte man zu sparen und fremdes einzuführen. Aber
da hat sich das Fremde ganz und gar nicht bewährt.
Wer die in den letzten Fahren in der Schweiz ent-
standenen Wohnkolonien nach diesem Gesichtspunkt prüft,
wird an den deutschen Borbildern keinen Gefallen finden.
Nur jene Kolonien werden dauernd ein schönes Borbild
bleiben, bei denen au unsere heimischen, bodenständigen
Bauarten angeknüpfr wurde. Man hat ja so herrliche
Borbilder an unsern alten Bürgerhäusern, daß ein kttnst-
lerisch begabter Architekt auch mit Anlehnung an diesen

Stil ein einfaches und billiges Wohnhaus herausbilden
kann. Allgemein darf man den Grundsatz ausstellen, daß
das Äußere einfach, aber nicht armselig und unschön sein
darf. Wer eine solche Wvhnkolonie zu enlwersen oder

zu begutachten hat, tut gut, einige bestehende nach all
diesen Gesichtspunkten zu prüfen und bei den Bewohnern
sich nach Bor- und Raclsteilen der einzelnen Bautppen
zu erkundigen.

Das wären einige Beobachtungen und Erfahrungen
aus der Praris, Es läge im allgemeinen Interesse, wenn
in diesem Fachblatt gegenteilige Ansichten und andere
Erfahrungen bekannt gegeben würden. Jeder, auch der
unscheinbarste Beitrag dient zur Abklärung der heute
brennend gewordenen Frage, wie man beim Wohnuugs-
bau vereinfachen und verbilligen kann.

AechanasWesen.
Der Drechslermcistcrvcrband Basel befaßte sich mit

der Lohnbewegung und beschloß, sich diesbezüglich
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mit andern interessierten Meisterverbänden zu verstän-
digen, eventuell durch Vermittlung der Gewerbekammer,
Ferner wurde beschlossen, ans Grund der eingetretenen
Verteuerung der Materialien aus den letztjäh-
rigen Tarif eine Erhöhung von -"><) "/» eintreten zu lassen.
Der Mirgliederbeitrag wurde verdoppelt, respektiv von
zehn aus zwanzig Franken erhöht lind schließlich Roch
der gemeinsame Bezug diverser Bedarfsartikel in Aus-
ficht genommen,

Wagner- und Schmicdmeister-Verband March.
(Korr.) In Siebnen wurde letzten Sonntag als Zweig-
verband der kantonalen Bereinigung schivyzer, Wagner-
und Schmiedmeister die Sektion March gegründet und
behufs Borberatuug der Statuten eine Kommission ge-
wählt in den Herren: August Marty, Wagnermeister,
Lachen; Emil Furrer, Wagnermeister, Wangen: Ge-
meindepräsident Karl Kaiser, Schmiedmeister, Lachen;
Robert Mäder, Mechaniker, Siebnen; G. Lauper, Schmied-
meister, Siebnen.

Wmellungîwesei».
t>. Schweizer. Moslmarll (Hotel Bäreil) Basel.

(14.—M. April.) Geschäftsführung Obstverbaud Zug.
Anläßlich der Mustermesse in Basel veranstalten der
schweizer. Obst- lind Weinbauverein in Verbindung mit
dem Verband Schweiz, Obsthandels- und Obstvermer-
tungSfirmen und dem Schweiz, Wirteverein einen Most-
markt, verbunden mit Degustation, Die Ausstellung sieht
eine» Wettbewerb mit Einzelnummern und mit Kollek-
tionen von 4 <> verschiedenen Sorten vor, Programm
liild Anmeldeformulare sind beim Obstverband in
Zug erhältlich, wohin auch sämtliche Korrespondenz zu
richten ist. Die An Meldefrist läuft mit dem M>, März
ab. Die Einlieserung der Getränke hat an» U. und
!>, April zu erfolgen.

lierzclüMim.
P Baumeister Aavcr Troller in Wallbach (Aargan)

starb im Alter von 7!) Iahren, Er war ein in frühere»
Jahreil im ganzen Fricktal wohlbekannter, geachteter
und beliebter Baumeister und .Kreisschätzer,

P Spcnglermeistcr Math. Stiehl in Luzern starb
am IR März im Alter von lill Jahren.

Steuc Schwierigkeiten bei der Vermittlung von
Lehrlingsstcllcn. (Einges.) Am l, April tritt die eid-
genössische Unfall-Versicherung, welche auch die

Lehrlinge einschließt, in Kraft, Diese LehrlingSver-
sicherung ist eine um IUU"/» teurere als uuter den bis-
herigen privaten Versicherungen, Als Gegenleistung ist
allerdings eine entsprechend höhere Unfallentschädigung
im Versicherungsgesetze zugrunde gelegt, was vom sozialen
Standpunkte aus nur erwünscht sein kann. Für viele
Kleinhandwerker bedeutet die jährliche Unfallprämie von
ca, kW Fr, für einen Lehrling eine starke Belastung,
weshalb es Meister gibt, die bei dieser sowieso schwierigen
Geschäftslage deshalb ans die Lehrlingshaltung verzichten
möchten. Diese wäre im höchsten Maße bedauerlich.
Unserer Ansicht nach dürfte die Hälfte der Unfallprämie
in vielen Fällen von den Eltern und Vormünder» über-
nominell werden; oder dann wäre ein etwas erhöhtes
Lehrgeld am Platze, Bedenken wir ferner, wie auch die

Frage betr. Abgabe von Kost und Logis durch den Meister
manches Lehrverhältnis erschwert, und daß es vielen
Eltern ohne fremde Unterstützung kaum möglich ist, für
alle Kosten während der Zeit der Berusslehre ihres
Sohnes aufzukommen, so zeigt sich neuerdings, wie drin-


	Ausstellungswesen

